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Der 54. Bayerische Ärztetag hat am 14. Ok-
tober 2001 die „Geschäftsordnung für die
Vollversammlung der Bayerischen Landes-
ärztekammer (Bayerischer Ärztetag)“ vom
13. November 1971 (Bayerisches Ärzteblatt
1/1972, Seite 74 ff.), zuletzt geändert am
13. Oktober 1996 (Bayerisches Ärzteblatt
12/1996, Seite 571) geändert. Die Änderun-
gen sind in dieser Ausgabe, Seite 131, veröf-
fentlicht.
Die Geschäftsordnung wird gemäß Ziffer III
im Folgenden neu bekannt gemacht.

§ 1
Mitglieder der Vollversammlung und
Teilnahmerecht

(1) Die Vollversammlung der Bayerischen
Landesärztekammer besteht aus den Dele-
gierten der ärztlichen Kreisverbände und der
Medizinischen Fakultäten.
Ihr gehören weiter an der 1. Vorsitzende
(Präsident) und die zwei stellvertretenden
Vorsitzenden (Vizepräsidenten) der Landes-
ärztekammer, soweit sie nicht aus der Zahl
der Delegierten gewählt worden sind, sowie
die 1. Vorsitzenden der ärztlichen Bezirksver-
bände.

(2) Zutritt zur Vollversammlung haben alle
bayerischen Ärzte und Personen, die vom
Vorstand der Landesärztekammer oder auf-
grund eines Beschlusses der Vollversammlung
eingeladen werden.

§ 2
Einberufung der Vollversammlung

(1) Mindestens einmal jährlich ist vom Prä-
sidenten, bei dessen Verhinderung vom Vi-
zepräsidenten der Landesärztekammer eine
Ordentliche Vollversammlung (Bayerischer
Ärztetag) einzuberufen. Außerdem ist auf
Anordnung des Bayerischen Staatsministe-
riums für Gesundheit, Ernährung und Ver-
braucherschutz oder auf Antrag von mindes-
tens einem Drittel der Mitglieder der
Bayerischen Landesärztekammer eine Außer-
ordentliche Vollversammlung einzuberufen;
die Einberufung muss binnen 3 Monaten
nach Antragstellung erfolgen.

(2) Die Einberufung der Vollversammlung
erfolgt durch schriftliche Ladung der Mit-
glieder (§ 1 Abs. 1) unter Angabe von Ort,
Zeit und Tagesordnung. Sie muss spätestens
zehn Tage vor der Tagung zur Post gegeben

werden. Der Einladung werden die Un-
terlagen (Geschäftsbericht, Finanzbericht,
Anträge usw.) beigefügt.

(3) Der vom Vorstand bestimmte Zeitpunkt
der Ordentlichen Vollversammlung wird im
Bayerischen Ärzteblatt so rechtzeitig be-
kannt gegeben, dass die Ärzteschaft von der
Tagung in der Regel acht Wochen, spätestens
jedoch sechs Wochen vorher Kenntnis erhält.
Der Zeitpunkt einer Außerordentlichen Voll-
versammlung wird in der jeweils geeignetsten
Weise bekannt gegeben.

§ 3
Ort und Tagesordnung der
Vollversammlung

(1) Der Ort der Vollversammlung wird je-
weils von einer vorhergehenden Vollver-
sammlung bestimmt, sofern sie nicht den
Vorstand damit beauftragt. Die Aufstellung
der Tagesordnung obliegt dem Vorstand.

(2) Anträge der ärztlichen Kreisverbände zur
Ergänzung der Tagesordnung sind spätestens
vier Wochen vor der Tagung beim Vorstand
der Bayerischen Landesärztekammer schrift-
lich und mit kurzer Begründung einzurei-
chen. Über Aufnahme und Einreihung ent-
scheidet die Vollversammlung vor Eintritt in
die Tagesordnung.

(3) Anträge auf Beratung von nicht zur Ta-
gesordnung gehörenden Gegenständen müs-
sen vor Eintritt in die Tagesordnung schrift-
lich mit den Unterschriften von mindestens
einem Viertel der anwesenden Mitglieder ge-
stellt werden. Über Aufnahme und Einrei-
hung dieser Anträge in die Tagesordnung be-
schließt die Vollversammlung.

§ 4
Sitzungsleitung und Beschlussfähigkeit

(1) Den Vorsitz in der Vollversammlung führt
der Präsident oder einer der beiden Vizeprä-
sidenten.

Ist auch dieser verhindert, so übernimmt den
Vorsitz dasjenige Vorstandsmitglied der Kam-
mer, das dem Vorstand am längsten angehört.

Bei der Wahl des Präsidenten nach § 9 der
Satzung führt das älteste Mitglied der Ver-
sammlung den Vorsitz.

(2) Die Vollversammlung ist beschlussfähig,
wenn mindestens die Hälfte der Mitglieder
anwesend ist; die Beschlussfähigkeit bleibt
bestehen, solange sie nicht angezweifelt wird.

§ 5
Rederecht und Wortmeldungen

(1) Zum Wort berechtigt sind die Mitglieder
der Vollversammlung (§ 1 Abs. 1), der Ge-
schäftsführung sowie der Vertreter der
Rechtsaufsichtsbehörde. Geladene Personen
können das Wort mit Zustimmung des Vor-
sitzenden erhalten. Andere Teilnehmer sollen
das Wort nur mit Zustimmung der Voll-
versammlung erhalten.

(2) Wortmeldungen sowie die Ankündigung
der Nutzung visueller Hilfsmittel müssen
schriftlich erfolgen. Die Ausführungen erfol-
gen grundsätzlich in freier Rede, nur die Be-
richterstatter dürfen ihren Bericht verlesen.
Die Nutzung visueller Hilfsmittel ist mit Zu-
stimmung des Versammlungsleiters zulässig.

(3) Außer der Reihe erhält das Wort:

a) der Berichterstatter,
b) der Präsident der Bayerischen Landes-

ärztekammer,
c) wer zur Geschäftsordnung sprechen will.

(4) Zu persönlichen Bemerkungen wird das
Wort auch nach beendeter Aussprache erteilt.

(5) Der Berichterstatter erhält nach Ab-
schluss der Aussprache das Schlusswort.

(6) Ist der Präsident der Bayerischen Lan-
desärztekammer Berichterstatter oder will er
sich fortlaufend an der Aussprache beteiligen,
so gibt er die Leitung der Verhandlungen ab.

§ 6
Anträge zu Tagesordnungspunkten und
zur Geschäftsordnung

(1) Anträge, die Satzungsbeschlüsse beinhal-
ten, müssen schriftlich abgefasst und spätes-
tens zwei Wochen vor Beginn der Versamm-
lung beim Präsidenten eingegangen sein. Im
Übrigen müssen Anträge zu einem Tagesord-
nungspunkt dem Vorsitzenden schriftlich
übergeben und der Vollversammlung alsbald
bekannt gegeben werden.
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(2) Wird ein Antrag zurückgenommen, so ist
dies der Vollversammlung alsbald mitzuteilen.
Nach Schluss der Aussprache werden Anträ-
ge nicht entgegengenommen.

(3) Anträge sind so zu stellen, dass sie mit
„Ja“ oder „Nein“ abgestimmt werden können.
Der Vorsitzende wirkt (ggf. unter Hinzuzie-
hung des Justiziars und der Geschäftsfüh-
rung) darauf hin, dass ein Antrag, dessen In-
halt sachliche Fehler aufweist oder auf
rechtliche Bedenken stößt, zurückgenommen
oder entsprechend berichtigt wird. Der Vor-
sitzende soll auch darauf hinwirken, dass An-
tragsteller mit übereinstimmenden Begehren
sich auf einen gemeinsamen Antrag verstän-
digen.

(4) Anträge zur Geschäftsordnung sind ins-
besondere:

a) Hinweise auf Bestimmungen der Ge-
schäftsordnung

b) Antrag auf Beschränkung der Redezeit
oder auf Schluss der Rednerliste

c) Antrag auf Schluss der Aussprache
d) Wortmeldung zur sofortigen sachlichen

Richtigstellung
e) Antrag auf abstimmungsgerechte For-

mulierung eines Antrags (§ 9 Abs. 1
Satz 2)

f ) Antrag auf schriftliche Abstimmung
g) Antrag auf Unterbrechung der Sitzung
h) Antrag auf Einladung oder Anhö-

rung nicht teilnahmeberechtigter Personen
(§ 1)

i) Antrag auf zweite Lesung

(5) Antrag auf Schluss der Aussprache kann
nur von einem Mitglied gestellt werden, das
sich an der Aussprache des behandelten Ta-
gesordnungspunktes nicht beteiligt hat. Vor
der Abstimmung kann ein Redner für, einer
gegen den Antrag sprechen.

§ 7
Redezeit

Die Redezeit beträgt für alle Redner, mit
Ausnahme der Berichterstatter, grundsätzlich
10 Minuten. Durch Beschluss der Voll-
versammlung kann die Redezeit verlängert
oder verkürzt werden.

§ 8
Ordnungsgewalt

Der Vorsitzende hat die Redner, die nicht zur
Sache sprechen, hierauf aufmerksam zu ma-
chen und ihnen im Wiederholungsfalle das
Wort zu entziehen, ferner diejenigen, die den
Ablauf der Versammlung stören, zur Ord-
nung zu rufen. Der Betroffene kann gegen
diese Maßregeln des Vorsitzenden Einspruch
erheben, über den die Vollversammlung ohne
Aussprache sofort und endgültig entscheidet.

§ 9
Abstimmung

(1) Der Antragsteller muss seinen Antrag so
formuliert haben, dass eine Abstimmung mit
ja oder nein möglich ist. Für die Abstimmung
ist der Grundsatz maßgebend, dass der
weitergehende Antrag vor dem minder weit-
gehenden und der sachliche Abände-
rungsantrag vor dem Hauptantrag den Vor-
zug hat.

(2) Bei der Abstimmung gehen allen übrigen
Anträgen vor:

a) der Antrag auf Übergang zur Tagesord-
nung,

b) der Antrag auf Vertagung,
c) der Antrag auf Vorstands- oder Aus-

schussberatung,

und zwar in vorstehender Reihenfolge.

(3) Die Abstimmung ist im Gange, sobald
der Vorsitzende zur Abgabe der Stimme auf-
fordert. Während der Abstimmung sind
Wortmeldungen unzulässig.

§ 10
Abstimmungsergebnis

Die Beschlüsse der Vollversammlung werden
in der Regel durch Handzeichen mit Mehr-
heit der abgegebenen Stimmen gefasst, soweit
nicht von mindestens einem Fünftel der An-
wesenden schriftliche Abstimmung verlangt
wird. Für Beschlüsse über Änderung der Sat-
zung ist eine Zweidrittelmehrheit der anwe-
senden Mitglieder erforderlich.

§ 11
Zweite Lesung

Die Vollversammlung kann beschließen, dass
eine zweite Beratung und Beschlussfassung
(2. Lesung) stattfindet.

§ 12
Schluss der Vollversammlung

Der Ärztetag wird geschlossen, wenn die Ta-
gesordnung erledigt ist oder die Vollver-
sammlung dies beschließt.

§ 13
Niederschrift

(1) Über die Verhandlungen der Vollver-
sammlung ist eine Niederschrift zu fertigen,
die den Wortlaut der Beschlüsse enthalten
muss. Tonbandaufzeichnungen sind nur mit
Zustimmung der Vollversammlung zulässig.

(2) Jedes Mitglied der Vollversammlung kann
in das Wortprotokoll der Vollversammlung
Einsicht nehmen.

(3) Die Bayerische Landesärztekammer be-
richtet im Bayerischen Ärzteblatt über die
Vollversammlung; in diesem Bericht werden
die von der Vollversammlung angenommenen
Anträge bekannt gegeben.

§ 14
Inkrafttreten

Diese Geschäftsordnung tritt mit ihrer Be-
schlussfassung durch die Vollversammlung in
Kraft. *)

*) Der 24. Bayerische Ärztetag hat am 13. November 1971 die
vorstehende Geschäftsordnung beschlossen.

Patientenforum „Osteoporose“ der Bayerischen Landesärztekammer

Osteoporose – schleichender Knochenschwund – ist heute in Deutschland eine der fol-
genreichsten Volkskrankheiten, und zwar in sozialer und wirtschaftlicher Sicht.
Bewegungsmangel, falsche Ernährung, Rauchen und Alkohol sind bekannte Risikofakto-
ren, die es zu vermeiden gilt. Ist der Knochen bereits porös, sollte dies früh erkannt und
effektiv behandelt werden – bevor der erste Bruch auftritt.
Was kann ich selber für mich tun? Ist eine Knochendichtemessung zu empfehlen? Hor-
montherapie – ja oder nein? Wie lässt sich die Lebensqualität der Betroffenen verbessern?
Um diese und andere Fragen zu beantworten, veranstaltet die Bayerische Landesärzte-
kammer (BLÄK) für alle interessierten Bürgerinnen und Bürger eine

Informationsveranstaltung „Patientenforum Osteoporose“
am 18. April 2002 in München

Zeit und Ort: 16 bis 18 Uhr – Ärztehaus Bayern, Großer Saal, Mühlbaurstraße 16

Referenten: Professor Dr. Roland Gärtner, Klinikum Innenstadt der LMU
Professor Dr. Franz Jakob, Orthopädische Klinik „König Ludwig Haus“, Würzburg
Dr. Siegfried Götte, Orthopäde, Unterhaching


